
W—— 5
Kerncuerte und verbeſſerte

brhn p 111 414
4

Mill.?llll
S—/

r

der Gtadt Worlitz,
welche

in ſolcher Koth vornehmlich zu beobachten
und nebſt der in anno 1692. gedruckten und publicirten

Beur-SDrdnung
wenigſtens als ein nothiger nhang

derſelben

allen und jeden Wirthen und Snnwohnern
zu oblſerviren auch ſich fleißig bekannt

J zu machen

ν  ν σ,

Anmo 1709.
Gorlitz gedruckt bey Michael und Jacob Zippern.





Bigt Biet 3Emnach in der ex Decreto Senatus unterm
Mart. 1692. gedruckten GeuerSrd

nung bey demSchluſſe derſelben ausdruck—
lick narkelealten ſnnrdon aũ monn ulen

und Gelegenheit nach zu verbeſſern oder
zu erinnern ware E.E. Rath in allen Obrigkeitliche Vor
iorge zu tragen nicht unterlaſſen wolle: als hat E..
Rath nach mehrer Erwegung itziger gefahrlichen Zeiten
und Lauffte undnach Anleitung der traurigen Erfahrung
inſonderheit auch in Betrachtung des in der Nachbar
ſchafft erſt entſtandenen groſſen Unglucks der Nothdur fft
zu ſeyn erachtet; ein- und anders beſſer zu erklaren auchy
wo noth hinzu zufugen: damit bey vorfallender Feuers
Noth (ſo doch GOTT in Gnaden verhutten wolle!) ein
Jeglicher deſto eher und ohne zu erwartende Special. An
weiſung des Regierenden BurgerMeiſters oder anderer
Herren Deputirien des Raths wiſſen moge: wie Er ſich
zu verhalten oder was Er dabey zu thun und zu beob
achten habe.

Anfanglich nun awar iſt wegen Borſorg? und
Serhuttung des Deuers in der vormahls gedruck
ten euerOrdnung gnugliche Warnung geſchehen auch
wie ſich ein Jeglicher zu verhalten Anweiſung gethan wor
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4 agden: es iſt aber ſolches um ſoviel deſto mehr zu beobach
ten hochſt-nothig: weil nach Beſchaffenheit hieſiger guten
Stadt und Vor-Stadte allwo mit Schindel Dachern
alles ſehr an einander hanget die Zerhutung des
WeurJusbruchs unter die vornehmſte Vorſorge zu
ſetzen: maſſen die leydige Erfahrung und die traurige
Nachricht von vorigen Zeiten ſattſam gelehret hat: daß
wo das verwahrloſete Feur ſchon zum volligen Aus—
bruch gekommen und nicht baldige Rettung geſchehen

mogen hernach dem Feur nicht mehr zu ſteuern geweſen.
Wannenhero

I.) ein jeglicher Burger und Jnnwohner ſo lieb ihm
ſeine eigne Wohlfarth iſt nochmahls ermahnet wird; auf
Licht und Feur die hochſte Acht zu haben: die Feur-Mauren
zu rechter unverſaumter Zeit kehren zu laſſen; (welches denn

entweder der Feurmauer-Kehrer in ſein Buch jedesmahl
einzuzeichnen oder welches beſſer dem Wirthe in ein be
ſonder Buchel einzuſchreiben und ihn daruber au verwar
nen hat) auch des Abends inſonderheit fleißig die Oerter

wo man Feur aehalten zu viſitiren: bey dem Darren
Brauen Backen Farben fleißige Wacht und Obſicht zu
halten: und bevoraus bey gedachten Brauen die nahe
anliegenden Schindel Dacher (als auf welche man offters
ters einige Funcken und gluende Dafern niederfliegen ſie

het)/



itt nt 5het) in ſteter Aufſicht zu haben: die dabey haltende
Feur-Wachter (ſo bey Straffe z. ReichsThaler nie
mahls nachbleiben ſollen) zu ermahnen; daß ſie nicht nur
etwa bey der BrauFeur-Eſſe (ſie ware denn nur von
Holtz und Leim aufgefuhret daß alſo die nahe Gegen
wart und Obſicht allda von nothen ſchiene)/ alleintzig ſte
hen bleiben; ſondern die anarantzende Dacher auf der
Hohe fleißig und offters beſehen; nichts anders dabey
vornehmen oder gar ab und weggehen: ſondern da ſie
ja zu der Zeit wenn nicht ſtarck gefeuert wird einen Ab
tritt nehmen doch bald wieder zu gedachter Auf- und
Nachſicht wie es um die Dacher allenthalben bewandt
ſich bequemen und verfugen ſollen. Und weil ſonderlich

das Kachtbrauen da die gantze Nacht alles beh
Licht und Feur verrichtet werden ſoll eine ſothane gefahr
liche Sache iſt: ſo ſoll daſſelbe ohne beſondere Noth ſon
derlich ohne Vorwiſſen des Magiſtrats damit zum wenig
ſten alle nothige ræcaution veranſtaltet werden und man
deren gnugſam verſichert ſeyn moge eher oder gar nicht
mehr geſtattet werden.

2.) Gehoret auch zu beſſerer Vorſorge und iſt in
voriger FeurOrdnung mit guten Bedacht (wiewohl nur
kurtzlich) geſetzet worden: daß wer etwas Meucts
bauen oder doch mit mercklicher Veranderung
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s gun unan- und anders einrichten wil fich zuvor zu no—
thiger Beſichtigung (welche denn ohne Entgeld geichehen

ſoll) angeben ſolle: damit nemlich gefahrliche Baue gar
nicht gefuhret die Schindel-Dacher ohne Noth nicht an
einander geſtecket und alles verbauet werde: wordurch
denn zugleich alle Hoffnung zur Rettung verſchwindet.
Nachdem aber ſolches wie auch die Abtraguna der alten
ſchadlichen und gefahrlichen Gebaude ſchadhafften Feuer

State und Oerter zeithero am wenigſten beobachtet wor
den: ſondern Jeglicher nach Gefallen gebauet Verande
rungen vorgenommen und ſich nicht gehoria angegeben:
wordurch nachſt der Gefahr auch die Nachbarn offters
in einander zu ſchadlichen Proceſlen gerathen; die Zim
merLeute auch gar nicht nachgefraget obs erlaubet ſeh
oder nicht? Als wird hiermit geordnet: daß kein Zim
merMann eine Hand oder Ayt anlegen ſolle: Er hatte
denn zuvor den Bau angemeidet: inmaſſen ihnen hier
mit bis auf jedesmahl erlangten nothigen Contens. ein
General. Stillſtand gebothen wird. Und ſollen ſie hier
nachſt die alten gefahrlichen und ſchadlichen Gebaude ver
mittelſt deren alles an einander ohne Noth gehencket und
geſtecket worden iſt ſo offt ſie deran gewahr werden an
melden; ja ein jeglicher Nachbar dergleichen zu thun be—
fugt ſeyn: damit darinnen nach Befinden nothige Aende

rung getroffen werden konne. 3.)Sol



vig 7 an

3.) Sollen die Zimmer-Leute die gchindel-Da—
cher nicht hoch ſparren; ſondern ſoviel ſich immer
thun laßt niedrig anlegen; und wann ſie ſonderlich
gevierdte Mauer vor ſich haben das Zimmer-Gebaue
nicht anders abbinden: als daß die unterſten Balcken un
term Dache in die Mauer ohngefehr tieff eingeleget

unnd hernach ein guter Sſtrich von Leim Schutt
oder PflaſterZiegeln gemachet werden konne. Wo auch
die ZinmerLeute befinden und einen Ort antreffen da
ſich dergleichen Eſtriche ohne vieles Einreiſſen und ſon
derbare Koſten annoch machen lieſſe: ſollen ſie die Wir
the darzu vermahnen ihnen leichte Vorſchlage (doch ohn
Gefahrde) eroffnen auch ſich dieſertwegen beym Herrn
OberBaulnſpectore des Raths anmelden: da denn
E. E. Ratherbothig iſt allen moglichen Vorund Zuſchub
an AMaterialien und ſonſten zu thun: welches auch nicht
ermangeln ſoll wann Jemand enge Schlunde niedrige
und gefahrliche Eſſen einreiſſen verbeſſern oder erweitern
konte: als worzu ihm auch nach Befinden einiger Vor
ſchub geſchehen ſoll.

4.) Soll jeglicher Wirth er habe groſſe oder kleine
Gebaude ohne Unterſcheid nebſt deme ſonſt gebrauchlichen
FeurGerathe (welches bey jeglichen Kauffe einer
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z ir vtdem andern zu gewahren oder Kauffer das ausgeſetzte
dafur am Kauff-Gelde zu kurtzen auch. bey denen jedes
Jahr vorgenommenen Beſichtigungen der Feur-State
wurcklich vorzuzeigen hat) ſich etliche leichte Stangel
anſchaffen (die nach Gelegenheit des Gebaues ihre Lange

haben muſſen auch denen ſo gleich Ziegel Dacher ha
ben nutzlich ſeyn konnen) und ſelbte jederzeit auf den Bo
den parat liegen haben: damit er oder die Seinigen gleich

bey entſtehenden Feur und auf ſein Haus zufliegenden
Kohlen oder Schindeln auf die Hauſer Rinnen oder
Dacher ſich begeben und mit einem an gedachte Stan
gel geſteckten naſſen Hader das NlugFeur ſo durch
die brennende und fliegende Schindeln auch andre Feur
fangende Materien weit und breit anzunden kan gleich
ausſchlagen konne. Maſſen bey der groſſen Anno 1691.
entſtandenen FeuersNoth oblerviret worden: daß wann
die Wirthe damit recht gefaßt oder ben vermerckter An
nahung des Feuers die Dacher bey Zeiten aufgedecket
worden und gnugſame Leute verhanden geweſen waren
wohl ein gut Theil der Stadt noch zu erhalten nicht un
moglich geſchienen ſeyn wurde. Welches denn inſonder
heit die zu beobachten haben ſo dem Feur am nachſten
und auf welche der Wind ſo wohl in der Stadt als Vor
Stadt und Garten ſtarck zuſtreichet und das Feur hauffig

hinwirfft:



ust a 9hinwirfft: welche denn nicht lange zu ſaumen oder weg
zugehen ſondern ſchlechter Dings zu Hauſe zu bleiben
und auf ihre Hauſer Dacher und Rinnen unverzuglich
ſich zu begeben haben: auch dahero entſchuldiget blei
ben: wenn ſie andern oder dem aufgehenden Feur
nicht auſpringen konnen: jedoch daß ſich auch teiner
ohne Noth groſſere Gefahr als vor Augen lingire;
und die nothige Rettung des Nachſten unter deralei
chen ungegrundeten Vorwand unterlaſſen. Solte
auch ſodann ein und ander Wirth wahrnehmen: daß
das FlugFeuer zu ſtarck und hauffig kame alſo daß es
mit dem Ausſchlagen alleine nicht zu thun: ſo ſoll er
und die andern Nachbaren vielmehr auf die Ab und
Loßſchlagung der Schindeln in aller Eyl nch befleiſſen
und unverzuglich um mehre Gehulffen ſchreyen; auch
Jemanden geſchwinde entweder an regierenden Herrn
ZurgerMeiſter oder wenigſtens aufs RathHaus
ſchicken; und die Gefahr ſonderlich in VorStadten
zeitlich anmelden laſſen: damit wo moglich ihnen
mehrer Beyſtand aeleiſtet und ſogleich deſto eher aur
gedecket und die Schindeln abgeichlagen werden mo
gen (worzu ſich denn Jeglicher nicht allein willia ſon
dern auch beyſtandig erfinden laſſen ſolle): nach wel
cher Aufdeckung nichts deſtoweniger das Flug-Feur
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auf den unſichern Boden zu beobachten auszugieſſen

oder auszuſchlagen. Wie denn
bey entſtehender Qeuers—

Woth ſelbſt
z. nach Gelegenheit hiengen Orts wohl faſt keinn

beſſer Mittel iſt (welches ſich auch bey der noch un
vergeßnen Gorlitziſchen Belagerung da die geſamten
VorStadte rund um die Stadt angezundet und den
noch durch dergleichen Anſtalt die Stadt erhalten
worden nebſt andern Unfallen klarlich geauſert hat):
als daß ein jeglicher Wirth der ſich in Feuers
Gefahr ſowohl in der Nahe als Ferne befindet mit
Zuziehung der Seinigen und anderer zu Hulff ſprin
aenden Leute ſonderlich wenn er ſein Dach mit dem
Llusſchlagen allein nicht mehr zu delenduen ſichet
ſogleich die Schindeln entweder mit obgedachten
Stangeln ober ſodann nothigon ſtarckern Stangen
Deren doch jeglicher Wirth leicht einige auf den Bo
den oder im Hauſe hat ſo aber nicht zu witzig am
Ober Ende ſeyn muſſen damit ſie auch zum dibnnenE—

bequem) und mit HoltzAexten die erwehnte Schin
deln auch wenn Noth verhanden die Latten gar
mit ſamt den tchindeln (welches offt mit ein

paar



nn Ant ttrpaar Schlagen gethan iſt)/ gantz oder zum theil wie es
nothig herunter zu ſchlagen ſchleunig abzuwerf—
fen und dadurch dem uberhand nehmenden euer zu
wehren und zu ſteuren trachten laſſe. Jnma en doch
hernach jeglicher Wirth noch eher ein neu Schindel
Doch wieder zu legen als mit Verluſt des Hauſes
und gantzen Vermogens von neuen aufzubauen capa-
bel; und dahero dieſer kleine Schaden in Anſehung
des groſſern nicht ſo groß zu achten oder deswegen
Schwurigkeit zu machen iſt. Jn welchen Gelegenhei
ten und Gefahr denn nicht erſt beſonderer Befehl und
Anordnung zu erwarten: und indeſſen nichts zu thun

oder ſich hernach mit der ermangelnden Anordnung
oder Wiſſenſchafft zu entſchuldigen: ſondern es ſollen
die Nachbaren einer Gaſſe ſamt denen zuſpringenden
guten Leuten gleich Raths werden was zu thun:
deswegen einander neißig zuruffen anſchreyen ermun
tern aus und abſchlagen helffen: und nicht etwa (wie im
Brande Anno isoin. den i9. Mart. geichehen) ein Haus
nach dem andern (weñes auch ſchon/ als wie die Garte/
abgelegen ware) von obet her durchs Flug-oder ander
nahendes Feur angehen laſſen und immittelſt nur aufs
Raumen bedacht ſeyn: indem vor allen Dingen viel
mehr auf die Abdeckung der Schindeln an allen Orten

B 2 weit



12 it Buttweit und breit fornen und hinten wo die Gefahr an
ſcheinet und das Feur hinſtreicht oder fallet zu trach
ten; hernach die Fenſter wordurch das Feur inwen
dig eindringen konte wohl in Acht zu nehmen und
fleißig zu wehren: da denn nachſt Gottucher Hulf
fe ein Haus-Wirth ſeine Mobilien und Vermo—
gen eher als durch unzeitige allzuaroſſe Furcht und
Conſternation, da man Hand und Muth bald ſincken
laſſet und nur aufs Raumen bedacht iſt immittelſt
aber alles wie es gehet gehen laſſet ehender erhalten
kan und wird. Dagegen wil E. E. Rath dahin und
auf eine dergleichen mit Genehmhabung der Commun
gemachte beſondre Einrichtung bedacht leben: damit
denen Wirthen derer Hauſer oder Gebaue die ent
weder von ihnen ſelbſt oder von andern zur Rettung
aufgedecket oder eingeſchlagen worden nach lroporti-
on des erlittenenSchadens einige Erſetzung und Zu
ſchuß zu Wieder-Aufbauung und Verfertigung neuer
Dachung gethan und gegeben werden moge. Jn wel
cher Betrachtung denn keiner ſich wiedrig finden laſſen
und weder die nothige und baldige Abdeckung durch
ſich oder die Seinigen unterlaſſen; noch wenn es durch
andere aeſchehe verwehren und verhindern ſoll; wie
drigen Falls ein ſolcher wiederſinniger Wirth der zu

mehren



Vin Bigt 13mehren Schaden Anlaß gegeben und denſelben nicht
verhuten wollen zu ſchwerer Verantwortund Be
ſtraffung gezogen werden muß.

G.) Jmonderheit ſollen zu dieſem Ende nicht allein
die aus jeglichen Kandwercke in der vorigen
Feur-Ordnung verordneten Leute ſondern auch
alle diejenigen Wirthe mit ihren Haus-Genoſſen
und tuchtigen Geſinde oder Geſellen Manns- und
Weibs-Permwnen ſo Latten Stangen oder Aegte nebſt

lich mitbringen muſſen herzu eylen; und gleich leſchen
Waſſer-Gelnaſſen Spritzen Feur-Eymern c. wo mog

abdecken und einſchlagen helffen; welche nemlich hinter
dem Winde wohnen und alſo vom Flug Feur ſich nicht
ſo gleich etwas gefahrliches zu befurchten haben; mit
hin deſto eher denen Nothleidenden beyſpringen kon
nen ſie ſeyn von weichem Viertel (nahe oder weit ſie

wollen oder in der Stadt und Vor-Stadten irgends
wohnhafft ſich befinden: welches jeglicher Wirth und
Burger mit den Seinigen (ausgenommen ſchwache
junge und unvermogende Manns- oder WeibesPer
ſonen auch daß ohngefehr etwal. oder 2. Perſonen
im Hauſe zur Berwahrung bleiben wie auch
den Fall ausgenommen wenn der Wind geſchwinde

B 3 umlief



14 nnt nnumlieffe und ſie ſodann ſelbſt in ebenmaßiger Gefahr
ſich ſehen ſolten da ein jrglicher dem Seinigen zueylen
mag) bey Verluſt ſeines Burger-und Wohnung—

Recchts und daß er wiedrigen Falls vor einen ſo in
der Commun zu wohnen nicht werth geachtet auch
hart beſtrafft werden ſolle zu thun und zuleiſten; dabey
aber allen Groll Han und Feindſchafft c. allzeit ab
zulegen ſchuldig ſeyn ſoll.

7) Nachdem nun auch beſonders die Kirchen
und Ædißcia publica dabey wohl in Acht zu neh
mien und ſonderlich diejenigen ſo mit Schindeln an
noch bedecket ſind: worunter die liebe PetersKirche ſo
noch mit einem guten Theil Schindeln auf die Scha
luna beleget iſt und dahero von innen heraus init Ab
ſtoſſen deſto weniger zu retten die vornehmſte und die
nothigſte Vorſorge zur Zeit von nothen hat: als ſol
len alle ſo genannte Donner-Hebren ſo ſonſt bey
Aufſteigung eines Wetters zulauffen muſſen und nicht
von ihren Jnnungen zum Feurdſchen bereits depuri-
ret (welchen Falls denn andere darzu geſtellet und von
Zunfften denominiret guch einem nicht zweyerley Ver
richtungen aufgetragen tyerden ſollen in ſolcher Noth
mit Aerten und Stangen (iwiewohl deren auch einiger

Vor—



Vorrath auf der Kirche parat gehalten werden ſoll)
alsbald hinauf eylen; und keiner der nicht da gewe
ſen ſich mit ichtwas zu entſchuldigen haben: es wart
denn die Feuers-Noth ihme ſelbſt ſo nahe und er in
ſolcher Gefahr geweſen: daß er nicht herzu eylen und
das Seine verlaſſen konnen. Dieſe insgeſamt nebſt
andern WGulffsPerſonen ſollen gleich aufs Dach
wenn gleich einige Locher darein zu machen hinaus
ſich bemuhen; und wo es damit zu thun moglich das

Flug-Feuer von Schindeln mit denen auf Stangen
geſteckten Hadern ausſchlageti oder mit deunen verhan
denen Spritzen zu loſchen fuchen: ſonſt aber und wann

damit nicht gnuglich zu ſteuren oder wenig gethun zu
teyn ſcheinet ohne weiteres Bedencken oder beſondere

Anordnung die Schindeln inſonderheit auch vom
Thurme gleich abſchlagen: auch hiernachſt inniven
dig wann ſich etwas gefahrliches mercken lieſſe neif
ſiae Obſicht haben und nicht eher von dannen gehen!

es habe denn keine Gefahr mehr damit. Und derge
ſtait wird nachſt Gottlicher Hulffe/ dunch dergleicheit
Vorſorge bey entſtandener xeuersNoth ſorgfautig zu
verhutten ſeyn: daß wann GOTT nicht etwa beſoit
ders ſtrafen wil (welchen Falls denn wohl keine Klüg

heit
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16 int *heit Witz und Verſtand helffen kan) es doch nicht ſo
gar weit und breit als leider! anno 169 1. geſchehen
um ſich greiffen und unerſetzlicher Schaden erfolgen
mochte.

Gey denen im Keur ſchon ſtehen—
den Kauſern

G.. aber beſonders wo es auskommen in zu be
obachten: daß gleich bey Beſchreyung oder Beſtur
mung deſſen von Thurmen oder wann die Nach
baren es auch unbeſchrien vermercken dieſe ohne daß
ſie etwa gleich dem Jhrigen zulauffen und nur aus
raumen wollen ſogleich ohn den geringſten Verzug zu
dem erſten Hauſe wo Feur iſt mit Waſſer Svritzen
Aexten Latten Stangen c. zuſpringen und allermog
lichſt insgeiamt von ſelbter Gaſſe oder Gegend dahin
trachten wllen: damit das Feur bald im Anfange ge
dampfft oder wenigſtens an der Ausbreitung gehin
dert werde: zu dem Ende ohne Scheu und Anfragt
das Gefahrliche in dieſen erſten oder andern Hauſern
einſtoſſen und abdecken weg- und einſchlagen und zum

wenigſten ſo lange mit ihrer Gegenwehr immittelſt an
halten: bis die groſte vorſeyende Noth ſie davon ab

treibet
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nrt uu 17treibet und ſie die Rettung daſelbſt vor verlohren das
Jhrige hingegen ſelbſt in der groſten Gefahr erachten.

Sobald aber die zum Feuer aus denen Zunff—
ten nach voriger FeurOrdnung grordnete Per
ſonen ſich einfinden: welche dann (jedoch diejenigen

ausgenommen die ſelbſt in Gefahr ſind) dem auskom
menden xeur bald unverzuglich aueilen ſollen: ſodannnn

und nach deren Ankunfft ſind die Nachbaren weiter
auszuhalten nicht ſo ſtricte verbunden: ſondern mo
gen auf Rettung ihrer Hauſer und Vermogens be
dacht ſehn und nch zuruck begeben.

Es ſind auch die geſamten Nacht-Wachter
ſoviel deren in der WachStube verhanden ſonderlich
bey NachtZeit verbunden zu Anfang bald dem Feur
zuzueilen und denen Nachbaren moglichſt beyzuſte
ven; Spritzen Aerte und ander FeurGerathe was

dammit zum wenigſten ſo lange anzuhalten bis an
ne am nachſten erlangen konnen mit unehmen; und

dre HulffsPerſonen zur Rettung ankommen ſeyn
werden.9.) Damit es auch mit dem WafferZutragtn
nicht allzu confus hergehe und ejnes wieder das an

C der
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der lauffe: ſo ſollen die nach der FeurOrdnung zum
Keuer-Orte beordnete GtadtSoldaten die
jenigen Leute und WeibesPerſonen ſo zutragen wie
auch die Spritzen mit einem Creyſſe nebſt einer zu
aeordneten Corporalſchafft von Burgern nach voriger
FeurOrdnung zu verwahren und einzufchluſſen be
muhet ſeyn: damit ſie nicht von andern confundiret
oder aus einander gejaget werden; dabey auch fleißit
Acht haben: damit alles ledige Volck ſo nicht Ferr
Gerathe mitbringt/ oder Waſſer traget abgehalten
und zurucke auch mit Schlagen wo noth weggetrieben

werde.

1o.) Die Keurrettende Werſonen ſollen
ſonderlich nicht allein das erſte Haus zu retten ſuchen:

ſondern auch beſonders die ringsumſtehende nachbar
lichen Hauſer bevoraus wann ſie ſchon vermercken
daß im erſten Haufe keine Rettung ubrig und die ubri
gen angeſtecket zu werden in Gefahr ſtehen auretten
trachten; und um und um ſonderlich aber wohin der
Wind am meiſten ſtreicht das andre dritte vierdte/
ſechſte zehende Haus und ſo weiter auch Hinter
Hauſer Darren x. ſo am nachſten ſind ohne befon
dre Anordnung nur gleich aufdecken das Gefahrliche

einſchla



vu 19einſchlagen und alſo dem Feur raumen: damit es nicht
von Haus zu Haus immer weiter gehen konne: da
immittelſt die zum FlugFeur obengeordnete andre
Perſonen und Burger das ihre beobachten werden:
damit dadurch nicht von weiten neue Feuer entſtehen.
Und wann man dañ ſo um undum gleichſam geraumet
hat: daß das Feur nicht ſo leicht mehr um ſich greif—
fen auch von ferne nicht ſo leicht ſchaden kan: ſodann
muſſen die zum Feur geltinirte und andre Perſonen
die ergrieffene Hauſer fleißig zu leſchen und wenig
ſtens wo noch moglich die innern oder unterſten Zim
mer zu retten ſuchen. Wann aber auch damit nichts
zu ſchanen und etwa eine gantze Jnſul oder Zuſam

menfanung von Hauſern hinten und forne allenthal

LJ
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ben ſchon angegangen ware: ſo inuſten die zum Feur
deſtinirte Perſonen nebſt andern dahin krachten: daß
die nachſten gegenuber ſtehende Gaſſen von allen Sei
ten hinten und fornen auch denen Neben-Gaſſen
ſonderlich aber wo der Wind zuſtreicht annoch ge
rettet; und alſo denen dem Flugzeur ſodann zu wenig
ſeyenden Perſonen noch mehr beygeſprungen aeholr

fen; auch wo nothig nur bald gegenuber der Gaſſen
wo der Wind hinſtreicht ohne Anfrage aufgedecket

C 2 werden

4



20 Vdres. ttwerden moge. Auſſer welchem Aufdecken nicht wohl
zu ſteuren moglich: indem man in dem groſſen Bran
de wahrgenommen: daß wann ſchon eine gantze Jn
ſul in Brand kommt die Hitze ſodann ſo groß wird:
daß die unaufgedeckte und mit Schindeln belegte Hau
ſer auf welche der Wind auch uber die Gaſſe ſchon zu
ſtreicht oben im ſo genannten Furſten oder ſonſt von
der Hitze von ſelbſten/ wie auch von dem gleichſam
regnenden /vielen Flug-Feur als in einem AugenBlicke
angehen: da hernach keine Rettung mehr iſt.

11.) Nachdem eudlich in dem Patent von der
Burger-Wache de Anno 1663. n. 16. ſchon enthal
ten: daß bey ereignenden Feuers-Noth cin jeglicher

ſo Pferde hat ſich aleich parat halten und mit de—
nenſelben nebſt einem Knechte herzu eilen auch Waſſer
zufuhren ſolle: ſo wird ſolches nochmahls anhero wie
derhohlet und jeglicher inſonderheit ſo Pferde halt
darzu ermahnet unter der Verwarnung wie oben

6. angedeutet worden.
12. Auſſer dieſen iſt annoch zu trinnern: daß

weiln auch diejenige ſo BrauHofe inter
Hauſer



Hauſer und weitlaufftige Wohnungen oder
Gebaude haben mit den Jhrigen auch ein- und
andern Perſonen ſelbte alle zu beſchutzen u wenig
find: ſo ſoll denenſelben wann ſie um Huhffe ruffen/
oder man ſonſt die Gefahr vor Augen ſiehet mit
Hulffs Perſonen zu nothiger Rettung wegen des Flug
Feuers oder allenfalls nothiger Einſchlagung (deren
uuch Niemand weigern ſoll) durch den Herrn Regieren
den BurgerMeinter oder andere zum Feur Deputitte
moglichſt alliſtiret werden. Gleichwie auch E. E.
Wath auf einem jeglichen Viertel 2. Grun
nen beſtellen laſſen und zugleich ein paar ge—
dingete Leüte halten wil: w ſich in Zeit der
Noth dabey einfinden und Waſſer ziehen ſollen: da
denn die nachſten Burger die benothigten lan
gen Rinnen herleihen? anlegen und in die vorge—
ſetzte Kuhl-Faſſe oder kleine Bitten auch abſchußiae
Gaſſen wann daſelbſt das Waſſer zu ſchutzen moglich
bis an den Ort wo es am meiſten nothig leiten zu
laſſen gehalten ſeyn ſollen. Alldieweil es aber damit

noch nicht gantzlich gethan zu ſeyn ſcheinet: ſo ware
wohl hiernachſt ſehr dienlich: wann jedweder Wirth

der
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ſchlagung des Feuers Abdeckung auch Waſſerziehen

oder tragen moglichſte Rettung thun konten: als wor
zu E. E. Rath Sie nach eines jeglichen Beſchaffen und
Welegenheit beweglichſt wil ermahnet haben: gleich
wie nicht unbekannt iſt daß bereits etliche dergleichen
gute Vorſorge gehabt und mit einigen gedmgten
Leuten im Fall der Noth ſich verſehen. Jn Entſte
hung deſſen dann und bey zuruck geſetzten guten An
rathen E. E. Rath entſchuldiget ſeyn wil und wird:
zumahl alle Specialia allhier zu exprimiren unmoglich
iſt. Solte jedennoch kunfftig uber dieſes etwas der
Zeit Lauffte und Gelegenheiten nach verbeſſert oder
weiter verabfaſſet werden konnen: behalt ſich E. E.

Rath dieſes iederzeit zu mehren zu mindern oder zu
J andern allemahl bevor. Decretum in Senatu

den 1 1. Maji anno 17—00.
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